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Unverhoffter Olympionike
MariusMarschke aus Bottighofen fährt im kommenden Sommer an dieGeografie-Olympiade nach Indonesien.

Judith Schuck

Sein Lieblingsfach ist die Infor-
matik. «An der Geografie finde
ich aber spannend, dass sie so
vieleBereicheabdeckt.»Marius
Marschke lebt in Bottighofen
und besucht die Kantonsschule
inKreuzlingen. SeinLehrermel-
dete im Mai 2022 die gesamte
Klasse für die Vorentscheidung
überdieTeilnahmeder Schwei-
zer Geografie-Olympiade an.

«Wirhabenerst zweiLektio-
nen vorher davon erfahren»,
sagt der 16-Jährige. Sie hätten
sichaberohnehinnichtgrossauf
den Multiple-Choice-Test, be-
stehend aus 30 Fragen, vorbe-
reiten können. «In der Klasse
herrschte eine lockere Stim-
mung», manche hätte es mehr,
andere weniger ernst genom-
men. Einige Wochen später er-
fuhr Marschke, dass er für den
SchweizerFinal zugelassenwar.
«Daswarwirklichunerwartet.»
Von 1600 Teilnehmenden hat-
ten sich 15 für den nationalen
Wissenschaftswettbewerb qua-
lifiziert.

Auswirkungenvon
Erdrutschenerforscht
Während der Sommerferien
reisten sie nach Zernez in den
Nationalpark, umsich imCamp
eine Woche intensiv mit der
Olympiade zu beschäftigen.
Marschke erzählt: «Wir lernten
dort, wie so eine Prüfung aus-
sieht,machtenExkursionenund
Feldforschung.»

Sie ergründeten dort bei-
spielsweise die Effekte eines

Bergrutsches,wieerdurcheinen
Murgang entsteht, oder beob-
achteten Berggeier und Mur-
meltiere. Interessant an der
GeografiefindetderBottighofer

ausserdem, dass sie sich auch
mit Demografie, Meteorologie
sowie Tourismus- und Wasser-
management beschäftige. So
wurde in der schriftlichen Prü-

fung unter anderem abgefragt,
welcheAuswirkungeneineAvo-
cadoplantage auf die Umwelt
haben könnte oder wie die spa-
nische Insel Gran Canaria mit

Tourismus umgehen sollte.
Schwierig am schriftlichen Teil
fand er, dass sie auf Englisch
war. «Da wir ja in deutscher
Sprache lernen, waren mir die

Fachausdrücke im Englischen
nicht so geläufig.»

MehrGrünhilft gegen
dieHitze inderStadt
Dass der Final ander Pädagogi-
schen Hochschule Kreuzlingen
ausgerichtet wurde, war Zufall.
«Ichdachte erst, ichhätte einen
Heimvorteil,weil ichmich inder
Stadt auskenne. Aber so gross
war er gar nicht», sagt Marsch-
ke, denngeradedieAufgaben in
der Feldforschung erforderten
vor allem eine gute Beobach-
tungsgabeundKreativität. «Am
Boulevard mussten wir einige
Fragen lösen,die aufdenStand-
ort bezogenwaren.»

Darunter, wie durch städte-
bauliche Elemente Hitze in der
Stadt reduziert werden könne.
«Hier könnten mehr Bäume,
Gewässer und bewachsene
Häuser helfen», sagt der Gold-
medaillengewinner. AmBoule-
vard gebe es nur ein bewachse-
nes Haus. Da könnte noch eini-
ges verbessertwerden,findet er.

Mit ihm qualifizierten sich
drei weitere Schweizer für die
internationale Olympiade, die
im Sommer 2023 in Bandung,
Indonesien, stattfindet. «Indo-
nesien ist von der Plattentekto-
nikunddenKlimabedingungen
herein interessantesLand»,fin-
det Marschke. Er freut sich auf
den internationalenWettkampf,
dieGruppendynamik imNatio-
nalteam sei sehr gut. Trotz der
Erfolge im Fach Geografie
möchte er, wenn es in Richtung
Studiumgeht, aberder Informa-
tik treu bleiben.

«Fühlen uns oft ohnmächtig»
Die freiwilligenHelfenden desOpen Place sind immerwiedermit
Gästen konfrontiert, die an einer psychischenKrankheit leiden.

InkaGrabowsky

Seit acht Jahren betreibt die
evangelischeKirchgemeinde in
KurzrickenbachdasOpenPlace,
einenTreffpunktmitCafé, Kul-
turangebotundKleiderkammer.
«DieGästehier sind sovielfältig
wie das Angebot», meint Peter
Gysler, der Präsident des Lei-
tungsausschusses. Im offenen
Haus ist jeder willkommen, der
Gesellschaft sucht oder kreativ
seinmöchte. Die Besucher sind
alt oder jung, reichoderarm,ge-
sund oder krank. «Zu uns kom-
men auch Menschen mit Bord-
erline oder bipolaren Störun-
gen», sagt Silvia Napo, die
Koordinatorin des Zentrums.
«Wir haben Suizidgefährdete
undSuchtkranke –damit umzu-
gehen, ist nicht leicht.Man fühlt
sich oft ohnmächtig. Deshalb
brauchenwir Informationen.»

DerPsychologeundPsycho-
therapeut Paul Paproth, der
auch Mitglied der Kommission
des Open Place ist, erklärt den
Helferinnen und Helfern, war-
um ein kleiner Teil der Gäste
eine «akzentuierte Persönlich-
keit»hat. «Esbeginnt oft schon
imMutterleib.WenndieMutter
in der Schwangerschaft Dauer-

stress erlebt, bekommt es das
Ungeborene über den Stoff-
wechselmit.»Werdedas inden
ersten zwei Lebensjahren nicht
ausgeglichen, sei eine andau-
erndeemotionale Störungmög-
lich. «Das Temperament eines
Menschen wird früh geprägt,
der Charakter später durch Er-
ziehung.Mit solchenPrägungen
müssenwir hier umgehen.»

MancheGäste
fühlensichverfolgt
Zuhören sei dasWirkungsvolls-
te,wasdie freiwilligenMitarbei-
tenden imOpenPlace anbieten
können. «Einige Gäste suchen
unsere Nähe, weil sie sich von
der Gesellschaft ausgegrenzt

und ungerecht behandelt füh-
len», sagt Paproth.Wer sichun-
gerecht behandelt fühlt, kann
verbittern. Und das wiederum
kann aggressiv machen: «Eine
Studiebelegt: ZwölfProzentder
Menschen wünschen nach
Kränkungen dem Gegenüber
den Tod.»

Die freiwilligenHelferinnen
und Helfer haben beobachtet,
dass die Diagnose Schizophre-
nie immerhäufigervondenGäs-
ten erwähntwird,manche fühl-
ten sich verfolgt. Paul Paproth
bestätigtdenAnstiegderZahlen
in der schweizweiten Statistik.
«In der Forschung wird disku-
tiert, ob langjähriger Cannabis-
konsum während der Zeit der
Hirnentwicklung in der Puber-
tät eine Ursache ist.» Zudem
schrumpfebeiLangzeitkonsum
dasGehirnwie bei Alzheimer.

Paproth verweist weiter auf
Studien, nachdenendas soziale
Umfeld einen grossen Einfluss
auf die körperliche und seeli-
scheGesundheit derMenschen
hat. «Einsamkeit ist schädlicher
alsRauchen,AlkoholoderÜber-
gewicht. Und das Open Place
verringert die Einsamkeit der
Menschen, sowohl der Helfen-
den als auch derGäste.»

Hohe Investitionen geplant
Das Budget 2023 derGemeinde Tägerwilen sieht einDefizit von
376000Franken vor. Am5.Dezember kommt es zur Abstimmung.

Kurt Peter

Umdie indenvergangenen Jah-
ren deutlichen Abweichungen
zwischenBudgetundRechnung
zu vermeiden, habe der Ge-
meinderat entschieden, die
Steuereinnahmen mutiger zu
budgetieren, erklärt Tägerwi-
lens Gemeindepräsident Mar-
kusEllenbroek.«DasSteuersoll
wurde von den im bisherigen
Verfahren konservativ berech-
neten 14Millionen auf 15,2Mil-
lionen Franken erhöht.» Damit
würden teilweise auch die vom
Gemeinderat zuvorsichtig bud-
getierten Steuereinnahmen ab-
gefangen. Aufgrund der Bautä-
tigkeit unddesdamit verbunde-
nen Bevölkerungswachstums
gehederGemeinderatweiterhin
voneinerpositivenEntwicklung
bei den Steuereinnahmen aus.
DerNettoaufwandsteigegegen-
über dem Budget 2022 um
650000Franken auf 6,03Mil-
lionen Franken. Bei gleichblei-
bendem Steuerfuss von 33 Pro-
zent rechnet das Budget 2023
mit einem Verlust von 376000
Franken.

Das Investitionsbudget der
politischen Gemeinde Täger-
wilen sieht Ausgaben in Höhe

von 5,1 Millionen Franken vor.
Über zwei Kreditbegehrenwer-
den die Stimmberechtigten an-
lässlichderGemeindeversamm-
lung amMontag, 5. Dezember,
entscheiden. 1,07 Millionen
Franken werden für die Sanie-
rungdesRüselwegesabTorggel-
gasse undderRüselbachstrasse
bisHinterdorfstrassebeantragt.
Nebst der Erneuerung der
Werksleitung und der Strassen-
beleuchtung ist auch vorgese-
hen, die Brücke zurHinterdorf-
strasse inklusive Gewässer-
durchlass zu sanieren.

Weiter soll das Fernwärme-
netz des Wärmeverbundes in
Richtung Bindersgarten/Mül-
ler-Thurgau ausgebaut werden.

AnderGemeindeversammlung
wirddaher auchüber einenKre-
ditantragvon640000Franken
abgestimmt. Das Projekt um-
fasst den Ausbau der Fernwär-
meleitung imSchulweg. Sie soll
vomHasenwegbis indieMüller-
Thurgau-Strasse und weiter bis
zumBindersgartengeführtwer-
den. Ellenbroek sagt: «Ur-
sprünglich war dieses Geschäft
nicht als separates Traktandum
geführt, doch die Materialprei-
se, insbesondere fürdieChrom-
stahlleitungen, haben sichmas-
siv erhöht.»

DerGemeinderatwird auch
darüber informieren, dass die
Versuchsphase für die Buslinie
907Ende Jahr ausläuft. Erhoffe
aufdieZustimmungzurWeiter-
führung der Linie zwischen
KreuzlingenundTägerwilen. Im
Budget sind auch verschiedene
Beiträge an Projektentwicklun-
gen enthalten. Für das Work-
shopverfahrenZentrumsgestal-
tung sind 40000 Franken vor-
gesehen. Die Investitions-
rechnung der Gemeinde führt
50000Franken für eineStudie
zur Gesamtsanierung der
Bürgerhalle und einer Erweite-
rung der Nutzung des Erdge-
schosses auf.
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